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Neben dem deutfchen Einheits-Fernfehempfänger E 1, 
der im Mittelpunkt der diesjährigen Berliner Rund­
funk- und Fernfehausftellung Hand und über den 
wir gefondert berichtet haben zeigten verfdiiedene 
Firmen einige neu konftruierte Fernfehempfänger. 
Bei den Heimempfängern find ebenfo wie bei den 
diesjährigen Heim-Projektionsempfängern die Beflre- 
bungen unverkennbar, Geräte zu fehaffen. die man 
möglidift einfadi bedienen kann und die fidi in ihren 
äußeren Abmeilungen und gefdiideten Formgebun­
gen weitgehend denErfordcrniilen des Fernfeh-Henn- 
empfangs anpaflen. Manche Heimprojektionsgeräte 
mit Rundiunkteil in Tifdiausführung unterfdieiden 
fidi äußerlidi kaum mehr von einem Rundfunkgerät, 
wenn man den Bildfdiirm im Gehäufecleckcl herunter­
geklappt hat. Diefe äußerlich in Erfdieinung treten­
den Fortfchritte find — abgefehen von fdialtungstedi- 
nifdien Vereinfachungen — größtenteils auf eine recht 
günftige Raumausnutzung bei entfprediend gedräng­
ter Bauweife zurüdezuführen, die man durch den Ein­
iatz von Stahlröhren hauptfädilidi in den HF-Stufcn 
fördern konnte. Die Femfehinduftrie verdankt die 
Kleinbauweife der neuen Heimempfänger außerdem 
der Weiterentwicklung befonders kurzer Femfeh- 
röhren, der einige Firmen große Aufnierkfamkcit 
widmen.

Der wirtfihaftlidie Bildempfänger ohne Tonteil.
Bereits im vorigen Jahr brachte Telefunken einen 
Bildzuiatz zum Rundfunkfuperhet. Da fidi durdi Kom­
bination mit dem Rundfunkiuper ein wirtühafllidicr 
Fernfehempfang erzielen läßt, entwickelte diesmal die 
Fernfeh-AG. einen Bildempfänger ohne. Tonteil, den 
DE 9. Diefer Bildempfänger benutzt eine Bildträger­
frequenz von 4,2 MHz, fo daß er für drahtlofen Emp­
fang und für den Feriifehdrahtfunk verwendet wer­
den kann. Während bei drahtlofeni Empfang der 
Mittelwellenbereidi für die Tonwiedergabe hcran- 
gezogen wird, verwendet man bei Fernfehdrahtfunk 
den Langwellenbereidi des Rundfunkfuperhets. Durdi 
den Fortfall des Lautfprediers im Bildenipfänger find 
die Abmeilungen der Fronticite nur halb io groß, wie 
die des,vorjährigen bekannten Tifthcmpfängers DE7.

Heimempfänger ohne Rundfunkteil.
Die Firma Ixirenz ifi feit Jahren lieftrebt, das Ver­
hältnis von Rauminhalt zu Bildgröße kleinzuhalten. 
So eridiien im Jahre 1936 der damals kleinfte deutfdie 
I 'ernfehenipiänger mit den Abnicffinigen 37x64x54 cm 
l>ei einer Bildgröße von 18,5x22 cm. 1938 ift es gelun­
gen, die Abmeilungen aut .16x54x49 zu verringern 
und trotzdem eine Bildgröße von 20x23 cm zu er­
zielen. Dieier Fernfehempfänger wurde fchließlidi für 
Serienfabrikation weiterentwickelt und konnte 1939 
in einer befthränkten Stückzahl fabriziert werden. 
Man ift in der endgültigen, neueften Form dazu 
übergegangen, das Aufbaugeftell wefentlidi leichter 
auszuführen und die elcktriich zufammengehörigen 
Teile zu Aggregaten zufammcnzufailen. Der UKW- 
TeB wurde auffteckbar ausgeführt und kann für den 
jeweiligen Fernfehfender-Empfangsort abgegüdien
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Fcrnfeh-Heimeuipfänger mit Rundfunkiuper 
und 31.5X27,5 cm Bildgröße (Fernfeh-AG.).

Innenanficht des Lorenz-Pro jektloiis- 
Heimempfängers.

Bel diefem Fernfehempfänger vermutet man 
bei gefchloflenem Deckel kaum einen Fern­

fehteil (.Lorenz).

Lorenz-Heimp rojekl ionsempf finger oh ne Rund­
funkteil, das kleinfte Gerät diefer Art.
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Der Fernfeh-Projektionshrlincmpfänger der Fern­
- ieh-AG. bei gefchloflcnem Deckel.

geliefert werden. Außer der feiten Sen- 
derabitimmung befitzt dieier ohneRund- 
funkiuperhet erftheinende Empfänger 
einen ubfdialtbaren Bildteil. Auf diefe 
Weife finkt die Leiftiiugsaufnahnie bei 
Tonbetrieb von 165 Watt auf 65 Watt.
Fernfeh-Heimempfänger 
mit Rundfunkiuper.
Grundlegend für die Entwiddung des 
Fernfehempfängers DE 8 R der Fernfeh­
AG. war die Forderung, eine vergrößerte 
Bildflädie ohne, wefentlidie Erhöhung 
der Gchäufeabineilungen zu erhalten. Es 
gelang, mit der Weitwinkel-Fernfehröhre 
unter Verwendung eines rechteckigen 
Schirmes eine Bildgröße von 31,5x27,5 cm zu erzielen. Man er­
reichte bei dieicr Konftruktion dadurch einen verhältnismäßig 
kleinen Aufbau, daß die Röhren des UKW-Tontciles gleichzeitig 
iür den Rundfunkempfang verwendet werden. Das Gerät benützt 
im Vorkreis und Olzillatorkreis vier Wellenbereidic und in den 
ZF-Kreifen zwei Bereidie mit 1,4 MHz und 468 kHz, die fich ein­
fach umfihalten lallen. Als Bildträgerfrequenz wurde 4,2 MHz 
gewählt, um das Gerät audi für Fernfehdrahtfunk einfetzen zu 
können. Die Bedienung des Bildteiles ift recht einfadi, da die 
Einitellungen von Grundhelligkeit und Kontraftreiditum mitein­
ander gekuppelt find. Beachtung verdient ferner, daß die Ano­
denfpannung von 12000 Volt für die Braunfdic Röhre dem Zeilen­
kippgerät entnommen wird. In feiner Gehäuiegeftaltung erfcheint 
diefer fortfdirittlidie Fcrnfeh-Tifdiempfänger, deflen Außenabmef- 
fungen nur 70X41X38 cm betragen, anfprediend und ausgercift. 
hi der Mitte liefindet fidi die große Bildröhre, links davon das 
Lautfpredierfcld und rechts das Skalenfeld für den Allwcllen- 
Rundfunkfuper.
Die liefondere Bauart eines anderen Heimempfängers mit Rund- 
iunkfupcr von Ixirenz bietet Veranlaflung, eher von einem Rund- 
funkfuper mit Fernfchteil zu fpredicn ftatt umgekehrt. Diefes 
Gerät — man könnte es in feiner Aufmadiung mit einer Phono- 
kombination vergleichen — erinnert bei gefdiloflenem Gehäufe- 
dcckel in keiner Weife an einen Fernfehempfänger. Die Fernfeh­
röhre wurde hier, obgleich eine Ausführung mit kurzer Baulängc 
gewählt ift, fenkredit ungeordnet, öffnet man den Gehätifededcel, 
fo klappt cler Bildbetraditungsipiegel heraus. Durdi den fenkredi­
ten Einbau der Kathodenftrahl-Röhre ergibt fidi eine günftige 
Ausnutzung des normalerweife leeren, oberen Gehäufeteils. Die-

GroBprojektionsempfänger der J'ernfeh-AG.

GroUproJektionsempl.mgtr von Lorena.

fer Tifdiempfänger befitzt einen leidit 
auswechfelbaren UKW-Tcil und bei 
normaler Bildgröße Abmeflungen von 
57x38x48 cm. Der konftruktive Aufbau 
ift fo ausgefcilt, daß Rundfunkiuper — 
ein Gerät mit Druckknopfabftimmung — 
und Fernfchteil ein harmonifches Ganzes 
bilden.
I leimprojektionsempfänger 
kleiner Bauart.
Wie weit man die äußeren AbmelTungen 
von Heimprojektions- Geräten herun­
terdrücken kann, wenn man auf einen 
Rundfunkteil verzichtet, beweift der neue 
Heimprojektionsempfänger von Lorenz.

Bei einer Bildgröße von 34x40 cm betragen die AbmelTungen 
Iqdjglidi 46x16x49 cm. Dieier Projektions-Tifihempfänger zeich­
net lieh ferner durdi gefteigerte Bildhelligkeit aus, die durdi Ver­
meidung eines Umlenkipiegels und Verwendung einer Kathodcn- 
ftrahlrönre mit Aufiidit-Lcuchtfdiirm von hohem Wirkungsgrad 
erzielt wird. Der im Gehäuiededcel untergebradite Bildfdiirm ift 
ienkredit aufklappbar. Audi bei dieiem Gerät wurden die kleinen 
Abnieilungen durch eine recht gefdiickte Raumausnutzung bei 
waagerechtem Einbau der Slahlröhrcn erreidit.
Als befondere Vorzüge weift der neue 1 leimprojektionsempfänger 
HPE5 R der Fernfeh-AG. einen Rundiunkiuperhet und eine ge­
fteigerte Bildhelligkeit des projizierten Bildes auf, fo daß man 
jetzt das 42x50 cm große Projektionsbild auch bei Vorhandenfein 
einer gewiflen Raumbelcuditung betrachten kann. Um bei geftei- 
gerter Bildhelligkeit einen billigeren Preis zu erzielen, verzichtet 
dieier Projektionsempfängcr auf die bisherige, lehr lidilftarkc und 
leider teure Projektionsoptik. Er verwendet eine billige Optik 
und löfl die Liditfrage aut andere Weife, nämlidi mit Hilfe einer 
Braunfchen Röhre von ausgezeichnetem lichtclektcifdicni Wir­
kungsgrad und durch Verwendung eines befemderen Linfenraftcr- 
fihirmes. Diefer mattierte Zylinderlinfcnrafterfchirm reflektiert 
den Hauptlichtftroin waagrecht in Riditung der Zufchauer. Auf 
diefe Weife ift es auch gelungen, den Einfluß von Störlidit, alfo 
der Raumbeleuditung, beaditlidi zu verringern. Durdi die Mat­
tierung eutfteht in fenkrediter Riditung ein Helligkcitsabfall, fo 
daß audi der flehende Zufchauer das Bild bei verringerter Hellig­
keit betrachten kann. Die Bildhöhe von 40 cm ergibt einen für 
Heimgeräte günfligeii kleinften Betraditungsabfland von rund 
2 m. Audi bei diefem Gerät wird die Anodenfpannung von 25 kV 
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für die Projektionsröhre aus dem Zcilenkipp- 
transformator entnommen. Die Bildendröhrc 
gibt bei 2,5 MHz Bandbreite eine Steuerfpan- 
nung von 120 V ab.
Großprojektionsempfänger.
Von der Fernfeh-AG. wurde die aus dem Vor­
jahr bekannte Großprojektioiisanlage in Form 
einer Betriebsapparatur für die deutfihe Reichs- 
poft gebaut. Das neue Gerät GPE 6 arbeitet in 
Verbindung mit einem 3x3.6 m großen Linfen- 
rafterfihirm und wird entiprechend den Be­
itriebsanforderungen von einem Bedienungs­
pult aus gefteuert. Im unteren Teil des Projek­
torgerätes hat man jetzt von der früheren Aus­
führung abweichend die Kippgeräte, die Netz- 
anfihlußgcräte für die Hilfsfpannungen und 
Hilfsftröme und den Niedcrfrequenzendverftär- 
f;er untergebradit. Diefer NF-Endverilärker 
¡eiert die beachtliche Ausgangsipannung von 

500 Voll bei 3 MHz Bandbreite. Die Projek­
tionsröhre benötigt eine Anodenipannung von 
60 bis 80 kV, trägt ihren Fluoreizenzfchirm auf 
einer gekühlten Metallplatte und verwendet als 
Projektionsoptik ein Objektiv mit einem Öff­
nungsverhältnis von 1: 1,9 und einer Brenn­
weite: von 40 cm. Das Bedienungspult geftattet 
iäintlicher Betriebseinftellungcn und enthält neben je einer Kon­

die Vornahme

trollbild- und Oizillographeuröhre den Kabelverftärker für 
4,2 MHz. Der Großprojc'ktionsempfänger eignet fidi für draht- 
loien Empfang und. für Fernfehdrahtfunk. Im erften lall ftellt 
man den Empfänger getrennt auf und benützt den Kabelverftär­
ker als Zwifchenirequenzverflärker. Das Bcdienungsperional der 
Anlage kann das Bild über eine Doppclipiegclanordnung be­
trachten, die wegen der Aufftellung des Bedienungspultes vor der 
erften Zufihauerreihe erfordcrlidi wird.

Prüfelnrldilung für IIF-Kanülc von Lorenz.

(Werkbildcr —18)

Eine andere Großbildanlage iür Bikler von etwa 10 ms Größe ift 
von der Firma Ixircnz neu entwickelt worden. Die Kathodenftrahl- 
röhrc benötigt glcidifalls eine Anodenipannung von 60 bis SO kV. 
Sie ifi mit auswedhfclbarcr Wolfram-Kathode ausgerüftet. Audi 
der doppelieitigc, im Vakuum befindliche. Leuchtfthirm kann aus- 
getuufiht werden und ifi ferner wailcrgekühlt.

ABLENKSTROM-UND RöCHSPMNUNGS-ERZEUGUNG BEIM DEUTSCHEN EINBEITS-FERNSEH-EMPFÄNGER

Überprüfung des Ablenktcifes Im Einhcits-Fernfehemptänger mittels Ofzillographen (Tekade).

Neue Femtehriihrcn.
Im Fernfeh-Heimempiänger DE 8 R findet eine neu entwickelte 
Weitwinkelröhre Anwendung, die bei itark verkürzter Baulänge 
den Anforderungen bezüglich Eckenftbärfe und Raftergeometrie 
entfpridit. Die? glasbläierifchen Schwierigkeiten find bei diefer 
Röhre befonders groß, da die Länge der Röhre der Sdilnndia- 
gonale von 42 cm entfpridit und demzufolge die Bildgröße 
31,5x27,5 cm beträgt. Bei diefer mit Rechteckfihirni uusgeftatteteu 
Röhre gelang es durch Verkleinerung des Halsdurdimeflers, die, 
Kippenergien trotz der ungewöhnlich großen Auslenkwinkel gün­
ftig zu bemeffen und für eine Entnahme der Anodenipannung 
von etwa 12000 Volt für die Braunfdie Röhre abzugleichen.
Für den Heimprojektioiisempiänger HPE 5 R hat die Fernfeh-AG. 
eine recht kleine Projektionsröhre entwickelt. Bei dieier bemer­
kenswerten Bruunfchen Röhre bildet der aus Metall gefertigte 
Fluoreizenzfihirmträgcr gleidizcitig einen Teil des Vakuuingefäßcs.
Prüfgeräte für die Empiängerfabrikation.
Das befondere Intereffe des Technikers (and in der Fernie hfchtiu 
der Stand der Forfihungsanftalt der Deutfdien Reichspoft, der 
über neuzeitliche Prüfverfahren in der induftrieilcn Herflellung 
von Fernfehcmpfängern, insbeiondere des E 1-Gerätes, unterrich­
tete. Die Tekade hatte eine aus vier Oizillographcn befiehende 
Prüiaiiordnung aufgebaut; fie zeigte an einem überfiditlichen 
Scheina die oizil- 
lographifdie Prü­
fung des Einhcits- 
Ferniehempiän- 

gers. Ein Ofzillo- 
graph (im Schalt­
bild ganz rechts) 
zeigt denAblenk- 
ftroni durch die
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Eiektrlfdicr Taktgeber zur Erzeugung der 
Synchronifterzeichen (Lorenz).

Lorenz-iMeßplatz für Fernfeh-Rohren. Kleiner Bildfänger für Fernfehreportagen (Fernfch-AG.).
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Ablenklpulen, der nächfte die Hochlpannungserzcugung, der 
dritte die Zeilenlynchronifieripanniing und der vierte fihließlidi 
die Bildiynchronifierlpannung. die über den Bildtrenntransforma- 

• tor ausgefiebt wird. Auf diefe Weife erhält man ein einwandfreies
Bild über die .Arbeitsweife des Ablenkteilcs.
Von der Firma Lorenz wurde eine Prüfeinrichtung für die HF- 
Kanäle des E 1 entwickelt, ein Meßiender mit regelbarer, geeichter 
Ausgangsfpannung. Bei diefem Meßiender wird die Frequenz 
über ein Band von 6 MHz im Takt einer 50 periodiichen Kipp- 
ipannung gewippt. Die Kurven der Frequcnzdurchläffigkeit, z. B. 
die Bandiiltcrkurven, zeichnet ein eingebauter Kathodenftrabl- 
ofzillograph auf, deflen Zeitbafis mit der gleichen Kippfpannung 
feichrieben wird.
in ausgefpnochenes Spezialmeßgerät der Fernfehtechnik, der 

gleichfalls von Ixjrenz ausgeftellte elektrifche Taktgeber, erzeugt 
die der Ferntehnorm entfpredienden Svnchronificrzeichen, Außer­
dem Beiert der Taktgeber ein clektrifches Prüfbild in Fiqrm eines 
Streifccimufiers. Mit diefem Gerät werden Synchnonifierfihaltung 
und Ablenkgerät in Ferniehempfängcrn geprüft. In der Reihe der 
Prüfgeräte ift der Lorenz-Mcßplatz für Katbodenftrahlröhren fehr 
wichtig. Mit diefem Gerät überwadit man in der Röhrenfabrika­
tion die Einhaltung der vorgefchriebencn Daten. Der Meßplatz 
eignet fich für die .Aufnahme von Kennlinien und für Dauerver- 
fuchc an Kathodcnftrahlröhren.
Am Stand der Deutichen Reichspoft iah man einen Impulsgene- 
rntor zur Prüfung der Bildfihreibröhrc (Loewe), ein Empfangs- 
icldftärkcmcßgcrät zur Empfindlichkeitsprüfung (Fernien-AG.), 
einen Bildgeber mit Sekundärcmiflionsabtallrohr für Kurzfchluß 
prüfbild (Telefunken) und einen Diapofitiv-Bildgeber mit Sonden­
rohr zur Geometrie- und Sdiärfeprüiung. Mit den gezeigten Meß­
geräten wird in der ierienmäßigen Herfteilung von Fcrniehemp- 
längern für Spitzenleiftungen gearbeitet.
Filmabtaftcr und Bildfänger.
Da mcdianifdi gerafterte Fernfehbilder hinfiditlidi der Sauber­
keit der Geomatrie noch nicht übertroffen find, hat die Fernleh- 
AG. einen medianifihen Filmabtailer in Zwillingsform für die 
pauienlofe Sendung bzw. Überblendung zweier Filme gefdiaffen. 
Bei dieier Anlage projizieren die auf beiden Seiten der Zerleger­
anordnung vorgefehenen Filmvorfdiubwerke die mit Glühlampe 
ausgeleuchteten Filmfenftcrausfchnitte auf zwei getrennte Spiralen 
einer im Vakuum befindlichen Nipkowfihcibc mit 3/i in Durch- 
mcflcr und 10500 Umdrehungen. Zu diefem Filmabtaftcr gehört 
eine in zwei Einheiten untergebrachte Verftärkeranlagc, die Io 
eingerichtet ift, daß . man gleichzeitig zwei Programme über­
tragen kann.
Für die Zwecke des Fcrnfehrunclfunks entwickelte die Fcrnich-AG. 
einen Diapofivfender für das Contax-Leica-Format von 24y36 mm. 
Für die Bildzerlegung wird eine Sondenröhre verwendet. Der 
Diapofitivfender enthält gleidizcitig die Kippgcrate, den für 
Negativ- und Pofitivbilder umfthaltbaren Verftärker und andere 
Geräte. Die Beleuchtung des Bildfcnfters gefchieht mit Hilfe einer 
Glühlampe, wobei man für eine Luftkühlung mittels eines ein­
gebauten Luflkompreffors forgt, um Erwärmungs- und Brand­
gefahr von Filmen zu vermeiden.
Eine gleichfalls von der Fernfeh-AG. herausgcbrachte Bildfänger- 
unlagc kleiner Abmeflungen wurde auf dem Ausftellungsgelände 
im praktifchen Betrieb vorgeführt. Die Anlage eignet fich vorzüg­
lich für Reportagezwecke, da die Bedienung redit einfach ift und 
Imifpiclsweife das auf eine Mattfiheibc projizierte Sucherbild mit 
Lupenvergrößerung ausgerüftet wurde. Der eingebaute Verftär­
ker ift durch eine befondere Sdialtung unempfindlich gegen 
akuftifche Einwirkungen gemacht. Audi die zugehörige Vcrftär- 
kercinhcit paßt fich ganz dem transportablen Verwendungszweck 
an und erfcheint in einem Panzerkoffergehäuie mit verhältnis­
mäßig kleinen Abmeflungen.
Der verbefferte Aufnahmewagen der Deutfchen Reidispoft.
Auf dem Ausftellungsgelände zeigte die Forfdiungsanftalt der 
Deutichen Reidispoft ihren Fernfeh-Aufnahmewagen, der jetzt mit 
zwei ülicrbicndbarcn Kameras für 441 Zeilen ausgerüftet ift, und 
zwar mit zwei Super-Ikonofkopcn. mit denen gute Aufnahmen 
muh hei weniger idealen Lichtverhältniflen gelingen. Das Rcgie- 
pult im Innern des Wagens enthält die üblichen Regeleinrichtun­
gen, Störfignalkompcnfation, zwei Kurzfihlußkontroilbilder für 
das Bild der erften und der zweiten Kamera, eine weitere Fern­
lehröhre für das abgehende Bild und eine Signalanlage für die 
Kameraleute mit Sprechverbindung. Da mit Hilfe eines Kurzwel- 
lenrelaisienders konftante Feldftärkcn bei der drahtlofen Bild- 
übcrmittlung' zum Fernfehfender nidit immer zu erreichen find, 
wurde für die Relais-Bildübertragung ein kleiner Dczimetcrwel- 
lenfender mit Magnetronröhrc recht kleiner Abmeflungen ent­
wickelt, der nur einige Watt Leiftung befitzt und nicht größer wie 
eine Zigarrcnkiflc ift. Eine zugehörige Parabolrichtantennc forgt 
für gerichtete Maximalfeldftärken. Diefer Relaisbildfender fleht 
über ein entipredicnd langes Zubringcrkabel mit der Aufnahmc- 
anlage in Verbindung und läßt fidi beifpielsweife bei einer Fern­
fehübertragung ohne weiteres auf dem nächflgelegenen Hausdach 
auf Hellen.

Hiftorifihe Fcrnfchfchau der Reidispoft.
Mit der Eröffnung des Fernfehruncifunks erfcheint es angebracht, 
einen Rückblick auf die bisherige Entwicklung der Fernfehtedinik 
zu werfen. Einen fehr guten Überblick gewährte die hiftorifihe 
Fernlehfihau der Deutfdien Reidispoft, auf der Geräte und Röh­
ren der beteiligten Firmen ausgefteUt waren. Die Sonderfihau 
Ober Braunfihc Röhren zeigte u. a. audi die Apparatur des AEG- 
Forfihungsinftitutes, mit der die erfte Abbildung durdi elektrifche 
Felder erzielt wurde, ferner die erfte Fernfehröhre der RPF mit 
Imdiclektrodcnbefihleunigung fowie die in den letzten Jahren 
entwickelten Braunfchen Röhren bis zur letzten Neukonftruktion, 
der Weitwinkel-Fernfehröhre.
Befonders intereflant war eine andere Sonderfihau über Photo­
zellen und Sekundärelektronenverftärker. Man iah hier kleine 
Stabphotozcllen, kugelförmige Photozcllen aus dem Jahre 1932, 
einen intereffanten Gittervcrvielfadier aus dem Jahre 1937, bei 
dein durdi Formgebung der Elektroden eine ftarke elektroftatifihe 
Konzentration erzielt wird, einen Prallgittcrvervielfadier (AEG 
1937) mit Cäfium-Photokathode und neunftufigem Sekundär- 
elcktroncnvcrftärker ufw.
Audi die Sonderfihau über Bildfängcrröhren enthielt mit der 
1. Bildfängerröhre der RPF. aus dem Jahre 1935 beginnend die 
bemerkenswerten Konftruktionen der letzten Jahre bis heute. 
Bcaditung verdiente eine Bildfondenröhrc mit 21 ftufigem Sekun- 
clärelektronenvcrftärker für 441 zeilige Filmabtafler (1939).
Ferner fah man die fchon bekannte Fernfeh-Lehrfchau der Deut­
ichen Reidispoft mit ihren inflruktiven Veriinhsmodellen, die von 
den Beiudiern ftark beachtet wurden. Aui der hiftorifihen Schau 
wurden außerdem verfchiedene Abtafteinriditungen und Bildfän- 
gcranlagen gezeigt.
Elektrifche Bildipeidicrung.
Die Forfdiungsanftalt der Deutfchen Reichspoft hatte eine Ver- 
fuchsausführung der elektrifihen Bildfpeichening aufgebaut, die 
den Übergang von einem Fernfehfyftem in ein anderes geftattet, 
indem man entweder die Bilclzeilen oder die Bildwcmfelzahl 
ändert. Afargeführt wurde die Verdoppelung der Bildwcchfclztihl 
eines Fernichbildcs. Werner W. Diefenbach.

Schliche und Kniffe
Der Akkumulator kann explodieren I
Bei unfachgemüßer Behandlung eines Akkumulators kann es vor­
kommen, daß die Vergußmafle, die das Glasgeiäß nach oben ab- 
fchließen foll, undicht wird. Neben der unangenehmen Verfihmut- 
zung kommt cs in Kürze audi zu einer Oxydation der Pole, was 
wiederum zu fihlechten Kontakten Anlaß gibt. Manche Baftler 
hellen fidi damit, daß fie die Aiphaltmaftc an den l>c treffenden 
Stellen mit einer kleinen Gasflamme durdi vorfiditige Erwärmung 
wieder flüflig machen. Dabei laufen dann die vorhandenen Riffe 
wieder zu, und der Sdiaden ift vorläufig wieder geheilt.
Abgefehen davon, daß man mit dem Brenner dem Glasgefäß 
felbft nicht zu nahe kommen darf (es zerlpringt fonft leidit), ift 
beim Arbeiten mit einer offenen Flamme am Akkumulator höch- 
ftc Vorlicht geboten. In jedem Akkumulator wird aus der 
darin enthaltenen Säure liändig Wafferftoflgas frei. Manchmal 
kann man die kleinen Bläschen deutlidi in der Säure aufftcigen 
Iehen (befonders beim Laden). Ihn ein Entweichen des Gates 
nadi außen zu ermöglichen, find in den Verfchlußltoplen bclon- 
derc kleine Öffnungen angebracht. Wafferftoff ift leicht entzünd­
bar. In dem freien Raum oberhalb der Platten verbindet er fich 
mit der Luft zu einem Iwchcxploliblcn Gasgemifih, dellen Ent­
zündung fchon von außen durch den ins Freie gelangenden Waf- 
Icrfloff erfolgen kann. Zur Vermeidung einer Explofion genügt 
cs nun nicht, daß man vorher die Säure aus dem Akkumulator 
idiüttct, weil fich die gefährlichen Gasrefie kaum vollftändig aus 
dem Gefäß entfernen laffen. Am bellen füllt man den entleerten 
Akkumulator bis zum oberen Stopfenrand mit dellillicrtem Wal­
ler, Io daß im Innern kein Gas mehr vorhanden lein kann. ' 
Eine andere Unfittc lei in dielem Zuiammenhang noch kurz er­
wähnt. Wer feinen Akkumulator Ielbfl ladet, überzeugt fidi nadi 
einiger Zeit gern davon, ob die Säure auch fihon tüchtig „gaft“. 
Es ift das ein Zeichen, daß der Ladevorgang fich dem Ende nähert 
und der Akkumulator bald „voll“ ifl. Steht die Ladeftation in 
einer dunklen Ecke, fo leuchtet man praktifiherweile das Glas­
geiäß von der Rückleite her an. Die Stärke der Gasbildung läßt 
¡ich nun Rhön deutlidi erkennen. Verwendet der Baftler zu dieier 
Nadifdiau eine Tafihcnlampc, io ift alles in befler Ordnung. Ein 
brennendes Streichholz ift jedodi zur „Durchleuchtung“ denkbar 
ungeeignet. Eine durch dielen fträllidicn Lcichtfinii verursachte 
Explofion kann zumindeft die Augen des Betreffenden koflen. 
Es wäre das nicht der erfte Unfall dieier Art.
Es erübrigt fidi, noch weitere Bciipicle anzulühren. Grundsätzlich 
foll man cs fich zur Regel machen, nidit mit der olicnen Flamme 
an einen betriebsiertigen Akkumulator heranzugehen. Eigentlich 
?e hörte an jeden ¿Akkumulator ein Schild: „Vorlicht, Explo- 
ivgefahrl“ Grothoif.



Heft 37 293

Der Kriitalltonabnehmer
Arbeitsweile und Eigenfdiaften

In den KriftaUen hat die Natur dem Rundfunkwiffenfchaftler und 
-techniker ein ganz beionders intercffantes Hilfsmittel zur Ver­
fügung geftellt. In erfter Linie find es die Quarz-, Seignette- 
und Turmalinkriftalle, die fidi durdi ihre wertvollen Eigenichaf- 
ten der Hodifrequenztedinik unentbehrlich gemacht haben. Die 
erfte und audi wohl jetzt nodi die bei weitem widitigfte Anwen­
dung fand der Kriftall zur Frequcnzkonftanthaltung von Röhren- 
fendern. Später entdeckte man feine Eignung zu Erzeugung und 
Empfang ultrakurzer Schallwellen. Und heute baut man mit feiner 
Hilfe Lautfpredier, Mikrophone und Tonabnehmer in befonders 
hochwertiger .Ausführung.
Von den elektroakuftifdien Vorrichtungen, die fich des Kriftalls 
bedienen, hat der Kriftalltonabnchmer eine befonders ftarke Ver­
breitung gefunden, fo daß ein näheres Eingehen auf feine Ar­
beitsweife gewiß von Intereffe ift.

Wie arbeitet der Kriilalltonabnehmer?
Beim Kriftalltonabnchmer wird von der Eigenfchaft eines Kriflall- 
plättchens Gebrauch gemacht, Druck- oder Biegekräfte in elektri- 
fche Spannungen umzufetzen. Schneidet man aus einem Kriftall 
— z. B. aus einem Seigncttekriilall, der fidi hierfür als befonders 
geeignet erwiefen hat — eine. Scheibe heraus und gibt dabei acht, 
daß die Scheibe in Richtung der elektrifdien Adife des Kriftalls 
gefdmitten wird, fo bilden fidi bei Verbiegungen und Druckände­
rungen der Kriftallfdieibe zwikhen den beiden Oberflächen elek- 
trifche Spannungen aus. Um diefe Spannungen abteiten und zur 
Steuerung einer Verftärkerröhre nutzbar machen zu können, ver­
ficht man beide Seiten der Kriftallfdieibe mit Metullbetegungen. 
Um eine folche Anordnung zur Abtaftung einer Sdiallplattc zu 
verwenden, bedarf es dann nodi einer Nadel, einer Nadclhaltc- 
rung und eines Zwiiihengliedcs, das die feitlichen Ausichläge der 
Nadel in am Kriftall angreifendc Drucke umfetzt. In Bild 3 ift 
ein folches Tonabnehmerfyftem — von Hülle und Tragarm be­

freit — zu fehen. Man erkennt die keilförmige Kriftallfdieibe 
mit den Belegungen und den elektriichen Anfdilüffcn, fowie das 
am vorderen Ende der Scheibe aiigreifende Druckübertragungs- 
gliccl und die Nadclhalterung.
Während bei den meiften anderen Tonabnehmern die Mittelftel- 
lung des beweglichen Teiles durdi eine Gummidämpfung ein­
geftellt ift und überhaupt die richtige Dämpfung eine große Rolle 
fpielt, ift hier die Mittelftellung durch die Befeftigung des Druck- 
übcrtragungsglicdcs am Kriftall von ielbft gegeben. Eine Gummi- 
däinpfung iu nur noch als Amplitudenbegrenzung notwendig, ins­
befondere, damit beim Fcftfchrauben der Nadel das Syftem nicht 
durch zu große Auslcnkung des beweglichen Teiles bcfchädigt 
werden kann.
Diefe /Amplitudenbegrenzung bewirkt gleichzeitig eine hinrei­
chende Dämpfung des Übcrtragungsgliedcs und des Nadel ha Itcrs. 
Beim Kriftall felbft erübrigt fidi eine Dämpfung, da feine Eigen- 
fihwingung mit etwa 80000 bis 140000 Hertz weit außerhalb des 
Hörbereiches liegt. Durch diefen gummiarmen Aufbau ergibt fich 
eine große Beftändigkeit des Tonabnehmers.
Der Auflagedruck beträgt 50 g bei dem Modell „Normal-Kriftall“ 
und (10 g bei dem etwas teueren Modell „l.uxus-Kriftall“. Man 
könnte auch an fich einen Druck von nur 30 g einftellen, jedodi 
hat lieh der etwas höhere Auflagedruck im praktifchen Betrieb 
als günftiger erwiefen, weil der 'lönabnehnier fo noch die üblidicn 
automatifdien Ausfihalter zu betätigen vermag, wogegen bei einem 
30-g-Druck ein Spezialausfdialter erforderlich fein würde.

Bild 3. Das KrlftallCjftem mit 
DruiktiberCragungsgllcd und 

Nudelhalter.

Schwierigkeiten der Kriftall« 
Herftellung.
Nähere Einzelheiten der konftruk- 
livcn Geheimniffe wollen wir hier 
nidit verraten; denn der Kriftall- 
tonabnehmer ift nicht fo fehr 
durch Patente gefchützt, als viel­
mehr durch die Schwierigkeit, die 
zu feiner zweckmäßigen Fabrika­
tion beftgecignetcn Wege heraus­
zufinden. Als der Tonabnehmer 
1937 zuerft auf dem deutfchen

Bild 1. Das Ausgangsmate­
rial: ein Selgnettetalz-Krt- 
llail, aus dem eine Sdielbc 
unter einem bcüimmtcn 
Winkel herausgelihnlUcn 
wird.

Markt erfihien, ging dem eine mehr als zweijährige fabrikatorifihe 
Entwicklungsarbeit der Herftellerfirma voraus. Als außerordent- 
lidi nachteilig zeigte fich zunädift die ftarke Temperaturabbängig- 
keit des Seignettekriftall-Syftems. Diefe war anfänglich fo groß, 
daß man einen folchen Tonabnehmer nicht auf den Markt hätte 
bringen können. Dann gelang es durch befondere Maßnahmen 
bei der Züchtung der Kriftalle und durdi zufätzliche ihcmifdie 
Behandlung, die Teinperaturabhängigkeit fo einzufchränken, daß 
diefer Nachteil gegenüber den fonftigen Vorzügen nicht weiter 
ins Gewidit fällt. Die Temperatur beeinflußt die abgegebene 
Spannung des Tonabnehmers in der in Bild 4 dargeftellten Weite. 
Die Abhängigkeit äußert fidi beionders ftark hei den tiefen Grenz­
frequenzen, während die Amplituden der Frequenzen oberhalb 
500 Hertz kaum beeinflußt werden. Bei einer Temperatur von 24 0 
ift die Ausgangsfpannung am größten und nimmt dann fowohl 
in Richtung zu höheren wie zu niedrigeren Temperaturen konti­
nuierlich uh.
Frequenzkurve des Tonabnehmers.
Sdion aus den Kurven in Bild 4 ergibt fich eine deutliche Bevor­
zugung der tiefen Töne. Nodi klarer geht das aus der in Bild 5 
dargeftellten Frequenzkurve hervor, die an Stelle des fonft übli- 
dien bzw. des fonft angeftrebten linearen Verlaufs einen /Anftieg 
der Ausgangsfpannung mit abnehmender Frequenz zeigt. Zu bc- 
aditen ift hierbei, daß die Spannungswerte in logaritliinifchcin 
Maßftab aufgetragen find, was dem Gehörempfinden beffer ent­
fpricht als eine lineare. Aufteilung.
Dieter für den Kriftulltonabnehmcr typifdic Verlauf der Fre­
quenzkurvc beruht darauf, daß bei ihm die Umfetzung der Nadcl- 
auslenkuffgcii in elektrifdie Spannungswertc nidit gemäß dem 
Produkt von Gefchwindigkeit (Frequenz) und Amplitude der 
Nadelbewegungen erfolgt, wie bei den elektromagnetifchcn und 
etektrodynamiilhen Tonabnehmern, fondern die abgegebene Span­
nung hängt hierbei lediglich von dem auf den Kriftall ausgeübten 
Druck ab, der nur von der Amplitude beftimmt wird.
Da nun die handelsüblichen Platten mit elcktromagnetir<hen oder 
elcktrodynamiichcn Syllemcn geiihnitten werden — und denient- 
fprediend die Amplitude bei gleidicr aufgegebener Sdinittleiftung 
(Lautftärke) init anfteigender Frequenz abnimmt — führt dies 
folgerichtig zu dem in Bild 5 gekennzeichneten Verlauf der Kenn­
linie. Eigentlich wäre die Kennlinie fogar noch etwa 8- bis 10 mal 
fteiler, wenn man nidit durdi eine gegenläufig frequenzabhängige 
Ausbildung des Kopplungsglicdes zwifdien Nadel und Kriftall 
dafür Sorge getragen hätte, daß die bei Abtaftung hoher Frequen­
zen auftretenden Druckkräfte beffer an den Kriftall übertragen 
werden, als bei den tiefen Frequenzen. Auf diefe Weite gelang 
cs, den Kriilalltonabnehmer an die handelsüblichen Platten anzu­
paffen. Die noch verbleibende Ungleichmäßigkeit der Frequenz­
kurve wird aus zwei Gründen gern in Kauf genommen. Einmal 
ergibt fidi fo eine erwünfehte /Anhebung der bei der Schallplatten­
aufnahme bekanntlich unterdrückten Bäffe und zum anderen führt
der Abfall bei den 
Höhen zu einer Un­
terdrückung des Na- 
clelgeräufthes. [Her­
aus folgt, daß bei 
Verwendung eines 
Kriftaltonabnchmcrs 
eine etwa vorhan­
dene Baßanhebung 
außer Betrieb gefetzt 
werden foll. Audi 
wird man die Ton­
blende zweckmäßig 
auf Hell ftellen.

(Werkbilder
Grawor — 5)

Bild 4. Temperaturabhän­
gigkeit des Krlftalltonab- 
nehmers» bei verfdiicdc- 
nen Frequenzen gemeflen.
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Bild 5. Frequenzkcnnllnie des Krltlalltunabnehwrrs — gemeflen an Frequenz­
platte Telefunken E 1358.

Winke für den Einbau.
Es ift ein befonderer Vorzug des Kriftalltonabnehmers, daß er 
außergewöhnlich hohe Spannungen liefert, die bei 60 Hertz im 
Maximalfall 10 bis 11 Volt betragen können (fiehe Bild 5). Im 
Durdifdinitt wird mit Spannungen von etwa 3,5 Volt bei 60 Hertz 
und 0,5 Volt bei 6000 Hertz zu redinen fein. Es ift daher möglidi, 
clie Tonabnehmerfpannung unmittelbar dem Gitter der Endröhre 
zuzuführen. Da der Tonabnehmer einen hochohmigen Innenwidcr- 
fland aufweift, muß dann auch der Eingangsgitterkreis dement­
fprediend ausgebildet fein, um einen Lautftärkeverluft zu ver­
meiden. Bei zwei- und mehrftufigen Verftärkern braudit jedoch 
auf den hohen Innenwiderftand des Tonabnehmers keine Rück-
ficht genommen werden, da in dem Fall die Eingangsfpannung 

' dielt werden muß. — Übrigens empfiehlt es ohnehin ftark gedrol 
fidi, darauf achtzugifich, darauf achtzugebcn, daß der Kriftalltonabnchmer feinen 
Platz nicht unmittelbar iin Sdiallftrahl eines Lautfprediers findet. 
Aus Zufdiriften von Baftlern geht nämlidi hervor, daß der Kriftall- 
tonabnehmer wegen feines befonderen Aufbaus und wegen feiner 
großen Empfindlidikeit eine gewiße Schallempfindlidikeit befitzt. 
Es kann infolgedeflen zu einer akuftifdien Rückkopplung und da­
durch zu einer mehr oder weniger bemerkbaren Schallvcrfälfdiung 
kommen. Praktifdi läßt fidi aber dieier Effekt unfdiwer vermeiden.

H. Boucke.

^essere Wiedergabe
mit Amateurmikrophonen

Ganz befonderer Beliebtheit erfreut lieh beim Baftler nadi wie 
vor das Kohlemikrnphon. Es ift nidit nur fehr preiswert, fondern 
auch hinfiditlidi der erforderlidicn Vorvcrftärkung fehr anfpruchs- 
los. Wenn man berückfichtigt, daß die logen. Sprcdikapfel, alfo 
das eigentliche Mikrophon, bei den meiften Typen auf dem deut- 
fehen Markt etwa nur gegen RM. 20.— koftet, muß man lagen, 
daß diefe Amaieurmikrophone erftaunlidi hochwertig lind.
Immerhin haben fämtlidie Kohlemikrophone, die für unfere Be­
trachtung in Frage kommen, einen genieinfamen Naditeil: Sie 
zeigen fchon von Haus aus einen merklichen Abfall bei den Bäßen 
und den Höhen, und durch die Vormagnetifierung des Mikrophon­
übertragers durdi den Mikrophougleidifirom wird die Übertra­
gungsgüte nodi weiter gemindert. Dazu kommt noch, daß zumeift 
die handelsüblichen Übertrager auch preislich den Mikrophonen 
entfprechen tollen und fchon aus diefem Grunde nicht allercrflcr 
Qualität find. Zumeift werden ja Amateuriiiikrophone nur für 
Sprachaufnahmen verwendet und hierfür ifi ihr Frcquenzverlauf 
immer ausreichend. In Bild 1 fehen wir den Frcquenzverlauf des 
Dralowid-Rcporters zuiammen mit dem dazu erhältlichen Über­
träger, deften Sekundärwicklung bei der Meßung mit 0,1 MO 
belaßet wurde. Die Frequenzkurve fällt bei etwa 200 Hz und 
6000 Hz ziemlidi ftark ab. Grundfätzlidi läßt fich natürlich diefer 
Abfall duidiEntzerrcmgsglicder wieder ausgleidien. Diefe brau­
dien aber recht erhebliche Verttärkungsreferve.fo daß es immer
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Bild 1. Frequenx- 
kurve des Dralo- 

~2 3 4 5 6 789000Hz wid-Reporter-Ml- 
krophens.

heiler ift, den Frcqucnzabfall durdi 
Anwendung hodiweniger Übertra­
ger von vornherein gering zu halten. 
Ein neuer Mikrophonübertrager, 
der kürzlidi erft auf dem Markt 
erlchien und der in verfchiedenen
überfetzung 
Aniateurmi

rerhältniflen für alle 
sphone erhältlich ift, 

bringt wegen feiner hohen Güte 
fchon eine wefentlidie Verbcfterung 
der Wiedergalie. Die in Bild 2 ge­
zeigte Mikrophon - Überlrugcr-Zu- 
fammenftellung bewährte fich bei 
Verfudien des Verfaflers audi für 
hodiwertige Mufikübertragung. So 
war bei der Sdiallplatteuaufnahme 
einer 60 Mann ftarken Militär­
kapelle fdion mit dem Ohr eine 
wefentlidi heilere Wiedergabe der 
Bälle und der Höhen feftflellbar. 
Es zeigte fidi alfo, daß durch Ver- Bild 2. Ulete Einrichtung ttl auch 

für lindiwcrügc Übertragungen 
brauchbar.Wendung eines wirklich guten Mi­

krophonübertragers, der natürlidi 
enlfprechend teurer ifl, fchon eine 
lictlere Übertragungsgüte fidiergeftellt ifl, als bei Verwendung 
billiger Amateurtypen.
Immerhin kann man audi mit dein bellen Mikrophon-Übertrugei 
nicht den Frequenzabfulf ausgleidien, den die Sprcdikapfel feibfl 
hat. Hier ift nun vor einiger Zeit eine (ehr intcreßante Neuerung 
aui dem Markt erichienen. Das in Bild 3 gezeigte iMikrophon- 
auf dilußglied befteht aus einer Droflel und einem Über­
trager. Der Mikrophongicidiflrom fließt nur ülxu* die Droflel; der 
Üliertrager ift durch einen Kopplungsblodc gleidiflromfrci angc- 
ichloflen. Einmal wird allein hierdurch fchon die Übertragungs-
güte des Übertragers verbeflert; außerdem ift der Kopplungsblock 
aber fo bemeßen, daß durdi die Reihcnrefonanz der Primärfeite 
mit dem Kopplungsblodc eine Anhebung der niedrigen Frcquen- 

aber gleicht ungefähr denzen erreicht wird. Diefe Anhebung 
Abfall aus, den die Sprcdikapfel 
bei den Bäßen aufweift (den Fre­
quenzverlauf des AnfiJilußglicdes 
fehen wir in Bild 4). Die vorge- 
fdialtetc Droflel bringt übrigens 
noch die Annehmlichkeit mit fidi, 
daß man wahlweife Mikrophone 
mit ganz vcrfdiiedenen inneren 
Widerftänden anfthließen kann: 
Nach Angaben der Herftellerin 
laßen fidi Mikrophone mit einem 
inneren Widerftand zwifdien 25 D 
und 160 Q anfdiließcn, ohne daß 
fidi die Frequenzkurve des An- 
Tdilußgliedes ändert.

Oben: Bild 3. Ml-

Wenn aus irgendwelchen Gründen die Anbringung eines hoch­
wertigen Übertragers oder eines Anfchlußgliedes nicht gut möglidi 
ift, dann muß man den .Abfall bei den Bäßen durdi Entzerrung 
im Vorverftärker ausgleidien. Freilich koftet das ziemlidi viel 
Verftärkungsrcfervc. Meift wird man nidit darum herumkommen 
noch eine weitere Vorröhrc einzubauen. Der Vollftändigkeit hal-
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her ift in Bild 5 die Sdialtung eines einfachen Vorvcrfliirkers mit 
Entzerrungsglied angegeben.
Wenn audi diefe Maßnahmen nie die hohe Übertragungsgüte 
erreichen laßen, die man bei Verwendung eines Kondenfator- 
mikrophons erzielt, fo ift es dodi möglich, auch mit preiswerten 
Knhlemikrophonen unter Berückfiditigung der vorftehenden Rat- 
Ichlägc eine für untere Zwecke völlig ausreidiende Wicdcrgabc- 
göte fkherzuftellen. Fritz Kühne.

Runöfunhausrtellungo=Berichte

Meßgeräte

Von den eigentlichen Meßgeräten, die in dein folgenden Bericht 
behandelt lind, wurden die Ofzillographen fowie die dazugehöri­
gen Braunfihcn Röhren abgetrennt; fie werden in Kürze gefondert 
behandelt. Die übrigen Meßeinrichtungen gliedern fidi in Strom- 
und Spannungszeiger, in Meßbrücken, Meßfender, Röhrenprüf­
geräte und Spczialmeßgerüte.
Strom- und Spannungszeiger.
Neuberger zeigte auf der Ausftellung ein kleines, bemerkens­
wertes Gleidiftrom-Üniverfaljnftrunient; es entfpridit den bis­
herigen Univcrialinftrunienten, geftattet aber durdi einen zufätz- 
lidien Sdiallter die Verdopplung eines jeden Meßbereiches. So 
ergeben fidi insgeiamt 14 Bereidie. Das neue Inftrument ift dabei 
— bis auf den Schaltergriff — nicht größer, als die bisherigen 
7-Bereidi-fnitrumente (Gehäufcgrößc 125 x 85 x 36 mm; Preis mit 
Etui RM. 55.—).
Siemens bringt bemerkenswerte Vielfadi- 
inßrumente heraus, die fidi befonders für 
rafch aufeinanderfolgende Strom- und Span- 
nungsmefiungen eignen.* Für beide Meßun­
gen find zwei getrennte, voneinander ifolicrte 
Mcßftromzweigc vorhanden. Deshalb kön­
nen diefe Initrumcntc audi un zwei Mcß- 
kreife angc'fchloßen werden, die Spannung 
gegeneinander führen und deswege n nidit 
leitend verbunden werden dürfen. Der un­
ten nngcordnete Schalter — der „Meßpfad- 

■ Wähler“ — ermöglidit ein fihnelles Umidial­
ten auf Strom oder Spannung. Zur Wühl 
der Meßbcreidie dienen zwei Schalter mit 
zwei um die gleidic Adife drehbaren Kne- 
)x*ln. Diefe bewegen fich innerhalb einer 
Skala, auf der die einzelnen Meßbereiche 
iibzulefen find. Diefe Viclfadiinflrumcntc 
werden mit mehreren Meßbereidizufammen
Heilungen geliefert, und zwar für die Mefiung von Gleidifpan- 
nungen und Glcichfirömen mit 10 Meßbereichen von 0,3 bis 300 V 
und von 0,003 bis 12 Amp., fowie mit 18 Meßbcreidien von 0,1 
bis 600 V und von 0,003 bis 20 Amp., außerdem für Gleidi- und 
Wcdiielfpannungcn fowie für Gleich- und Wcchfclftröme mit 
28 Meßbcreidien von 1,5 bis 600 V und von 0,003 bis 6 Amp. Mit 
der Wahl des Meßbereidics wird das Meßwerk zugleich auf die 
riditige Stromart eingefiellt.
Nebenbei fei hier auch auf einen elektrofiatifiiicn Spannungszeiger 
hingewicieii, der von Siemens entwickelt wurde und Lichtmarken­
anzeige aufweift. Diefer Spannungszeiger wird mit Meßbereichen 

von 20 bis 260 V hcrgeftcllt und ift bis zu Frequenzen von 
10000 Hz verwendbar.

Meßbrücken.
Der Elcktroneiifirahl-Abllminizciger, der bei uns in Deutfchland 
erfimals von Philips für die Nullanzeige einer Brücke verwendet 
wurde, bildet nun auch bei Siemens die Grundlage einer kleinen, 
handlichen Meßbrücke. In ihr dienen wie in der Philips-Brücke 
eine Röhre AF 7 zur Verftärkung der am Brückenzweig aultretcn- 
den Spannung fowie ein von der Verftärkerröhrc aus gefteuertes 
mögliches Auge: AM 2 zur Nullanzeige. Die Siemens-Brücke zeich­
net fidi zunädift dadurdi aus, daß als Brüdcen-Spcifefpannung 
neben einer aus dem Netzanschlußteil entnommenen Spannung 
von 50 Hz auch eine in dem Gerät erzeugte Gleidifpannung oder 
eine ebenfalls aus dein Gerät flammende Suinmerlpannung zur 
Verfügung ftehen. Dadurdi wird es möglich, außer den mit 50 Ilz 
meßbaren Widerftänden und Kapazitäten z. B. audi cigentlidic 
Glcichfironiwiderftändc und kleine Induktivitäten zu beftimnien. 
Der Kapazitätsmeßbereidi reidit von 10 pF bis 1000 |»F, weshalb 
man mit dem neuen Gerät fogar fehr große Elektrolytkonden- 
fatoren noch meßen kann; letzteres ift — wie bei der Philips­
Brücke — wegen der geringen Brückenfpannung ohne befondere 
Vorkehrungen möglich. Wie die Schaltung erkennen läßt, wird 
bei Glcidiftromlpeilung der Brücke ein Zerhacker wirkiani, der 
die am Brückenzweig abgenommene Gleidifpannung in eine 
Wechfelfpannung umwandelt und damit ihre Verftärkung in der 
AF 7 ermöglidit. Der Preis der 1940 lieferbaren Brücke beträgt 
RM. 300.-.
Während die Meßunfidicrheit der vorstehend befchriebenen Brücke 
unter 3% liegt, beträgt fie bei der neuen, in der bisher üblichen 
Weile geichalteten und betriebenen Brücke von Hartmann & Braun 
nur etwa 0,1 %. Diele Brücke, koftet mit Galvanometer RM. tiOO.—.

Zwei neue Werkftattgeräte von Slemena: Unk» die Meßbrücke, rechts der Meßlcader.

Ein Widerftandszeiger.
Jahre ftellt diesmal das Tera-Ohmmeter in neuen Ausführungen 
aus. Diefes mit einer Elektrometerröhre arbeitende Gerät geftattet 
die Mefiung fehr hoher Widerftände. Der zu meßende Widerftand 
wird in Reihe mit einer Mcßfpannung von 100 V fo in den Gitterzweig 
einer mit Raumladegittcr verfallenen Meßröhre gelegt, daß er ge- 
meinfam mit dem Gitterwiderftand der Röhre einen Spannungsteiler 
bildet. Dabei ift der als negative Gittervorfpannung auf die Röhre 
entfallende Teil der Meßfpannung von dem Widerftandsverhältnis 
abhängig. Das Widerftandsverhältnis hängt wegen des jeweils 
feilen Gitterwiderfiandes nur von dem zu meßenden Widerftand ab.

Schaltung des Slemeni-MeBIendeH mit Tonfrequenzgenerator.
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Das MPA-Gerät mit dem Druckknopfwähler und den anderen neuen Zufatz- 
gerätrn. (Ing. Walter llrru rUh)

Das Gerät wird in zwei Ausführungen geliefert, wobei jeweils 
’ drei Meßbereiche zur Wahl ftehen. In der Normal-Ausführung 

koftet .Modell I für Meflüngeu ton 0,2 bis 50000 MQ KM. 370.—, 
Modell II für Meffungen von 2 bis 500 000 MQ RM. 400.— und 
Modell 111 für Meffungen von 200 MQ bis 50000 Tera-Q RM. 430.- 
(ein Tera-Q hat eine Million MQ). Die befondere Schwierigkeit, 
die beim Bau eines foldien Meßgerätes auftritt, liegt darin, daß 
die kriti&hen Ifolationswiderftände des Gerätes nodi wefentlich
höhere Werte aufweifen 
mellen werden follen.

Schaltung des Tera-Ohmmetcrs. 
(Jahre)

müffen, als die Widerfiände, die gc-

Meßfender.
Siemens und Telefunken zeigen auf 
ihren Ständen in überein dimmender 
Ausführung einen Meßfender, der lo- 
wohl für die Erzeugung der Hochfre- 
quenzfpannung wie auch für die Ge­
winnung der Tonfrequenz-Modula- 
tkmsipannung mit je einer AC2 be­
ftückt ift. Die Schaltung zeigt im obe­
ren Teil den Hochfrequenzerzeuger 
und im unteren Teil des Bildes den 
Niederfrequenzerzeuger und Netzan- 

fihlußtcil. Der Hochfrequenzausgang hat einen Innenwiderftand, 
der dem einer durchfdinittlichen Antenne angeglidien ift. Der Sen­
der, der einen recht guten Eindruck macht, koftet RM. 210.—, wo­
zu noch RM. 12.— für die Eidiung und für die Eichkurven kom­
men. Als Liefertermin wird der April des nächften Jahres genannt. 
Aut dem Stand des Rundfunkhandwerks finden wir das nun fihon 
bekannte Meß-, Prüf- und Abgleichgerät (das MPA-Gerät) von 
Herteridi, das in der Zwifihcnzeit Ergänzungen und Vcrbeflerun- 
gen erfahren hat. Diefes Gerät, das in der Hauptfachc einen 
Meßfender darftellt und nebenbei als Ausgangsinilruinent fowie 
als Röhrcnvoltmeter und als Tongencrator verwendbar ift, hat 
als Zufätze einen auffteckbarcn dreiftufigen Hochfrequenz-Span-

nungsteiler und einen Druckknopf-Schnellwähler erhalten. Befon- 
ders der Sdinellwählcr dürfte viel Anklang finden, da man mit 
ihm die fedis wichtigften Empfangsfrequenzen aus dem Kurz­
wellen-, Mittelwellen-. Langwellen- und Zwifiheiifrequenzbereich 
denkbar rafih einilellen kann.

Ein neuer Schwebungsfumtner.
Zufammen mit der neuen Meßbrücke und dem neuen Meßfender 
ftellt Siemens audi einen neuen Schwebungsfummer aus. Diefer 
enthält außer den beiden Hochfrequenzcrzeugcm und dem R.ing- 
modulator, in dem die Schwebungen auftreten und verarbeitet 
werden, noch einen zweiftufigen Verftärker, der Leiftungen bis 
zu etwa 1/2 W abzugeben vermag. Der Frequenzbereich der er­
zeugbaren Spannungen erftreckt fich von 30 Hz bis zu 20 kHz. 
Hierbei beträgt die auf den zu 800 Hz gehörigen Spannungswert 
bezogene Abweichung nur ± 0,2 Neper. Die I Tequenzunfichcrheit 
liegt unter 5“,io.

Prüfgeräte für Empfänger und Rohren.
Unter den Empfänger-Prüfgeräten wäre zunächft das MPA-Gerät 
zu nennen. Weiterhin fei das Prüfgerät von Thorwarth und Hiel- 
fiher erwähnt, das wir im letzten Äusftellungsbericht des vergan­
genen Jahres befchrieben haben. Die Röhrenprüfgeräte von Neu­
berger fowie von Bittorf & Funke haben zufätzliche Röhrenfallün- 
gen bekommen, die das Prüfen der neuen Röhren erleichtern. 
Bemerkenswert an dem Neuberger-Prüfgerät ift der dort neue 
Sockelfihulter. Durch ihn lallen fidi die Fafiungsanfchlüllc auf 
einfache Weife an die verfchiedenen Röhrenfüße anpaflen, wo- 
durdt erreicht wird, daß jede Fafiungsart nur ein einziges Mal 
vertreten zu fein braucht.
Auf dem Stand von Bitlorf& Funke findet fidi nebenbei ein gro­
ßes in Form eines Tifihes ausgeführtes Gerät, das zahlreiche 
Inftrumente enthält und das vor allem für Prüfflellen Verwen­
dung finden foll. Auch hierfür find die bekannten Lodikarten 
diefer Firma benutzt, die Fehlfihaltungcn und Fehlroefiungen 
ausfih ließen.
Von Ontra ift zu vermerken, daß die im wefentlichen für den 
Rundfunkhändlcr entwickelte Meßtafel einen bequem einftell- 
baren, bodibelaftbarcn Drcifadi-Sdiiebewidcrfiand erhalten hat.

F. Bergt old.

Erstklassiges

große Platten- und Akkordeon­
Abteilung, modern eingerichtete 
Verkaufs- und Werkstaft-Räume, 
einwandfreie Existenz, seit 1933 be­
stehend, verkäuflich. Angestellte 
vorhanden. Berlin Nordosten. Erfor­
derlich 6 bis 10 Mille. Evtl. Pacht. An­
fragen mit Referenzen an die Anzei- 
genabteilg.d.Verlages unter Nr.39 P.

Antennenbuch
Bedeutung, Planung, Berechnung, 
Bau, Prüfung, Pflege und Bewertung 
der Antennenanlagen fürRundfunk- 
Empfang, von F. Bergtold, 128 Seiten 

mit 107 Abbildungen.
Aus dem Inhalt: Gruifdfätz- 
liche Erklärungen. Berechnungen 
und Zahlenwerte. Die Planung der 
Antennenanlagc. Bau der Anten- 
nenanlagc. Einzelfragcn. - Das 
Buch, das In überzeugender Weife 
Wert und Anordnung von Anten- 
ncnanlagen darlegt und erftmalig 
klar und überfichtlich eine zah­
lenmäßige Behandlung aller be­
kannten Antennenanlagen enthält. 
Preis kartoniert RM. 3.40. zuzüg­

lich 15 Pfg. Porto.
Verlag der G. Franz'sehen Buch* 
drudcerel G.EmilMayer, München 2, 
Luisenstr. 17, Postscheck Mündien 5758 

(Bayerische Radio-Zeitung)

Rundfunkfachmann
bei gutem Gehalt und Dauerstellung von 
Spezialgeschäft g e s u ch t. Angebote an 

Radio-Lauterbach
Bamberg, Obere KönigstraBe 53.

Wenn Sie
Einzelteile für ein Gerdt kaufen, das 
die FUNKSCHAU veröffentlichte, 
belieben Sie sich immer

auf di« FUNKSCHAUI
Falsdiliefenmgen sind dann ausge­
schlossen, denn auch Ihr Rundfunk­
Händler liest die FUNKSCHAUI

WUT O N -Schallplatten­
aufnahmegerät für Gletch.tr., 
wie neu, für nur RM. 105.- zu verkaufen. 
L. Heigl,Mündien, SchleiBhelmer Str.l 10, IV
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Batike und Häeee

Heuet
’erfahren Sie durch eine Anfrage bei

Radio
dem Förderer der Bastlerzunft 
München, Bayerstr. 1 5, Ecke Zweig- 
itraöe . Telefon 5 92 59 und 59269

GebenSie uns IhreWünsche bekannt!
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